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3er IfimlifBai
kommt gegen Tel'zaing!

Die seit 6 jqhren bestehende  Gera"
st das älteste Konsumf nanzierungsunter-
nehmen in Wien Es herrscht dort hoch-
betr eb, weil die offen liehen Angeste Iten
nre Wehnacht-ein kaute gegen langfristige
Teilzah ung (von 4 bis 30 Monatsraten) be
ziehen. S e führt außer Waren und Belclei-
fungsartikeln auch noch K a-iere Schreib
maschinen und Motorräder Ihre Anweisungs
büros sind Wien. Vll., Mariahilferstraße 120
Zentralpa ast.

Palleoberg nimmt Abschied und
dankt

t Im Raimund Theater verabschiedete
eich Sonntag Max Pallenberg in Mol-
n a r s  Eins. zwei, drei..." vom Wiener
Publikum. Es war ein sprühender Abend,
an dem sieb wie immer während der Auffüh
rung von  Eins zwei drei" der Witz eines
Dichters mit dem seines Schauspielers trafen.
Zum Schluß großer Jubel und Pallenherg
sagte:  Ich danke Ihnen herzlich für Ihre
Liehe und für Ihre vielen Freundlichkeiten
und ich verspreche Ihnen, ich komme bald
wieder." ,

M : t Pallenherg ist auch Franz Molnar wieder
nach Berlin gereist. Zur Berliner Premiere
von ..Eins, zwei drei.."

AJr lenne Geßner spielt in
Berlin «Desne»

t Adrienne Geßner wird in Berlin in den
Karnmerspielen in Sacha Guitrys  Desirö"
der nächsten Novität dieses Theaters, die in

Wien von ihr kreierte Rolle sp : elen. Es ist
das erste Auftreten Adrienne Geßnen? in

Berlin. Die männliche Hauptrolle, die seiner
zeit in Wien Hermann Romberg spielte, ist
in den Händen von Curt Bois, die übrigen
Rollpn werden von Ida Wüst. Annie Me wes
und Otto Wall bürg dargestellt.

Hans Müller-Premiere in Ber lm

t Im ..Theater in der Behrenstraße" findet
Mitte Jänner die Erstaufführung von Hans
Müllers  Die große Woche in Baden-
Bade n" statt. Die Hauptrollen spielen
Ralph Artur Roberts und Carola Neher.

tierSiioauim-EtüMiKements
Alphabelisch geordnet!

Cabaret Slmpliclsslmu». I.. Wollzeile 34 - >49 h

Femina I juhaniie«tf»s*e 1

Kaiser Bar. I. Knigprstiaße 8
Mnnlln Rouee I WeiMniurmwa# 0
Nachtfalter I. Petersiilar? 1

Opern-Bar. I Eli-aFeth-traße 4 6.
Pavillon I Walfisi-hgasse ||
Piccadilly. I. Woihburgga-sp IO

Renaissance Bar. 4 Smger-ttaße 9 Berkes BAla

Taverne. I. Dnrrth***rga-Sf 8.

* Moderne Warmwasserbereitung
Den Fortschritten der Haushalttechnik ist

es zu danken, daß heute jeder Haushalt auch
den verwöhntesten Anforderungen entsprechen
kann. So haben die Wiener städtischen Gas
werke mit ihrem Gasheißwasserspeicher,
Muster Wiener Gaswerke, die Frage der zeit
gemäßen Warmwasserbereitung glänzend ge
löst

, , . .

Der Gasheißwasserspeicher eignet sich für
jede Art der Warmwasserverwendung Der ge
fällig aussehende Speicher kann an jede auch
noch so schwache Gasleitung angeschlossen
werden und gibt selbst beim ungünstigsten
Gasanschluß in längstens zwei Stunden 100 Liter
heißes Wasser.

Der Speicher hat den besonderen Vorteil,
ständig betriebsbereit zu sein. Die Erwärmung
des Wassers erfolgt vollkommen selbsttätig,
ohne jede Beaufsichtigung. Die Wässertem
peratur kann selbstverständlich nach Belieben
geregelt werden Wenn der Speicher das Wasser
auf 90 Grad Celsius gebracht hat, schließt er
die weitere Gaszufuhr selbständig ab.

Die Wiener Gaswerke zeigen den Gasheiß
wasserspeicher in ihren ausgezeichnet ein
gerichteten Ausstellungen. Vlil., Josefstädter
straße 10. XII, Theresienbadgasse 3, und
XX.. Denisgasse 39 In diesen sehenswerten
Ausstellungen wird der Gasheißwasserspeicher
von 8 Uhr bis 18 Uhi im Betrieb vorgeführt.

ine «Junge

wlener

Bükne» im Neuen
Schauspielhaus

t Wie wir erfahren, kam gestern ein Vertrag
zustande, demzufolge eine Anzahl Mitglieder
des Neuen Wiener Schauspiel
hauses eine Vereinigung  Jung« Bühne"
gründen, die dem Wiener Schauspielhaus ange
schlossen wird. Die  Junge Bühne" beabsich
tigt, moderne und modernste Lite
ratur zu pflegen und neben den Repertoire
stücken des Neuen Wiener Schauspielhauses
allmonatlich interessante Premieren
zu veranstalten, in denen junge Künstler zuWorte
kommen.

Die Direktoren des Schauspielhauses Doktor
Preminger und Jakob Feldhammer
haben der  Jungen Bühne" ihr Haus zur Ver
fügung gestellt und werden die Bestrebungen
dieser Vereinigung nach Kräften unterstützen.
An der Spitze der  Jungen Bühne" wird det
Schauspieler Kurt L i ec k stehen, der bis zum
vorigen Jahr den Kammerspielen des Münchner
Schauspielhauses angehörte und unter der
Regie Direktor Falkenberge wiederholt große
und interessante Rollen spielte.

Die  Junge Bühne" plant Aufführungen von
Werken von Brecht, Lampe 1, Ungar,
Toller und anderen Autoren der neuesten
Richtung, die auf deutschen Bühnen Platz
finden, in den Wiener Repertoiretheatern aber
nicht zu Worte kommen. Die  Junge Bühne"
verhandelt bereits wogen Überlassung der in
Berlin mit größtem Erfolg gespielten Komödie

 Cyankali", die die Schrecken des Abtrei
bungsparagraphen behandelt, ferner soll Lam
pel eventuell mit seiner Tragikomödie  Pen
näler" zu Worte kommen, und Hermann
Ungar, der jüngst verstorbene Prager Dichter,
mit seiner Komödie  Die Gartenlaube".

Es wurde wiederholt der Versuch gemacht,
in Wien eine  Junge Bühne" durchzusetzen,
aber bisher ohne viel Erfolg. Das Interesse
des Publikums versandete nach den ersten
Aufführungen, auch die Sonn tags-Matin6e-Ein-
richtung im Theater in der Josefstadt konnte
sich nicht durchsetzen.

Vor mehr als zwanzig Jahren wurde nach
dem Muster der Berliner Freien Bühne der
Akademische Verein für Kunst und Literatur
gegründet, der damals unter der Leitung Albert
Heines die erste  Peer Gynt"-Aufführung in
Wien zustandebrachte. Verschiedene spätere
Versuche, eine Bühne zur Förderung neuer
Literatur zu gründen, stellten sich als dilettan
tische Bemühungen dar.

Es ist zu hoffen, daß die  Junge Bühne" des
Neuen Wiener Schauspielhauses Kraft und
Iniüative aufbringt, sich durchzusetzen und
dem Wiener Publikum Gelegenheit gibt auch
umstrittene junge Literatur in guten Auffüh
rungen kennen zu lernen, da die Repertoire
theater, die ihre Novitäten doch aus geschäft
lichen Erwägungen bestimmen müssen, nicht
in der Lage sind, derartige Experimente zu
unternehmen.

Jarno das Lustspieltheater
ver kauft

t Wie wir erfahren, hat Josof Jarno das ihm
gehörige Lustspieltheater im Prater an die
Firma Engel und Walter, die es seiner
zeit als Kino installiert hat, vei kauft. Die
Firma Engel und Walter leistete bei der Um
Wandlung des Lustspieltheaters in ein Kino
große Investitionen, die in die hunderttausend!'
Schilling gingen, als sich Jarno entschlossen
hatte, das Lustspieltheater als Theater aufzu
geben und es in ein Kino umgestalten zu lassen
ln dem Vertrage, der Jarno eine Beteiligung
an den Erträgnissen des Kinos sicherte, wurde
eine Option aufgenommen, durch die sich die
Firma das Vorkaufsrecht des Lustspieltheater.-
sicherte. Nun hat sie dieses Recht ausgeübt
und Jarno hat das Theater verkauft.

Das Lustspieltheater wurde bekanntlich von
Josef Jarno umgebaut. Es war ursprünglich
das alte Jantseh-Theater, das Jarno für den Be
trieb moderner Lustspiele und Komödien her-

richten ließ Jahre lang florierte das Theater
unter seiner Führung außerordentlich. Es gab
sogar Sensationspremieren im Lustspieltheater,
f o em Reinhardt-Gastspiel mit dem Titel  S u -

mumm", in der Leopoiöine Konstantin
zum erstenmal in Wien auftrat. Pallenberg
und die Werbezirk holten sich im Lust
spieltheater die ersten Erfolge, Maran, die
Niese und Jarno selber traten dort wieder
holt in wertvollen Stücken auf. Späterhin aber
ging das Theater nicht mehr so gut. Jarno
hatte keine Lust mehr, den Kampf mit der
Theatermiidigkeit des Publikums, das für das
Lustspieltheater in Betracht kam, zu führen
Oie Konkurrenz der umliegenden Kinos und
der Pratervergnügungen machte eich immer
stärker fühlbar, so daß Jarno der Umwandlung
n ein Kino zustimmte. Nun ißt das Theater

endgültig aus seiner Hand.

Rachmaninoff
t Einer der ,großen" Klavierabende; seit

dem vorigen Jahre eine Sensation, die man
nicht versäumt haben darf In der Tat: ein
Pianist, man kann nur sieb selber und ßo viele
andere wiederholen, der vor allem Pianist sein
will  und kann, der es versteht, aus dem
Klavier ein tönendes, klingendes, farbenreiches
Instiument zu machen, ein Beherrscher, ja ein
Magier der Tasten. Nur auch, und gerade
gestern, wenn er des Zaubers müde wird, Rou
tinier der eigenen Magie. Ein Künstler, det
weiß, daß er für den Salon arbeiten muß. und
für einen .Salon mit Fifth-Avenue-Besuchern
Daher die Salonbetonungen, Verrückungen.
-Akzente, mancherlei Willkür, die bei Chopis
(von Mojart nicht zu sprechen) stört. Bei Liszt
erst beginnen die Sterne dieses Spie's so recht
zu strahlen- Im Petrarca-Sonett wird die ein

wenig kokette Interessantheit ehrlichstes
Pathos. Gar die Stücke von Racbmaninoff! Sie
eind für den Pianisten Rachmantnoff geschrie
ben; ganz gewiß spielt sie ;hm niemand nach.
Begeisternd, erregend, aufreizend  jedenfalls
zeigt sich hier ein Phänomen und die Sensa
tion, die sich seiner bemächtigte, hat ihr Recht

P. Stf.

Hans Brakros Berliner Regie-
Debüt

t Hans Brahm wird in den Dr. Robert
Klein-Bühnen als erste Novität unter seiner
Regie Frantisek Längere .,Die Bekeh
rung des Ferdy Pistora" inszenieren

Dr. Robert Klein war gestern in Wien
und hat mit Han? Brahm sein Berliner Regie-
Debüt besprochen.

Acht-Uhr-Beglnn bei den Marlschka-Bühnen.
t Mit Rücksicht auf die im Monat Dezember

eingeführte 7-Uhr-Ladensperre beginnen von
heute Dienstag ab die Vorstellungen in den

Marischka-Bühnen, Theater an der
Wien und Stadttheater, statt um
>48 Uhr pünktlich um 8 Uhr abends und
enden vor 11 Uhr. Donnerstag geht in der
Premieren-Besetzung und unter Leitung des
Komponisten Oskar Straus' Operette
..Manetta" als Festvorstellung zum 50. Maie
in Szene. Am Freitag feiert im Stadt
theater Engel-Bergers Operette  Bubi" das
Jubiläum ihrer 50. Aufführung.

Der Fettfleck und der
Amtsschimmel

Wir entnehmen der jüngsten Nummer
der Zeitschrift  Erfolg" folgende heitere
Skizze:

Zu Händen dee Herrn Poetdirektors kommt
ein Schriftstück, mit einem Fettfleck besudelt.
Voller Entrüstung läßt der Herr Postdirektor
das Schreiben zurüekgehen. Er umrahmt den
Fettfleck mit Tinte und schreibt auf den Rand
des Schriftstückes:

 Wer hat den Fettfleck verschuldet?"
Zunächst kommt das Schreiben zu dem Herrn

PostssekretäT. Dieser, eitrigst bemüht, alle
großen und kleinen Wünsche dee Herrn Direk
tors zu erfüllen, erkundet mit einem Riesen
aufwand von Mühe und Zeit, daß Postgehilfe
Schmitt der Schuldige ist. In Erledigung seines
Auftrages bemerkt er unter der Randbemerkung
des Herrn Postdirektors:

 Postgehllfe Schmitt Ist der Schuldige."
Als das Schreiben zum zweitenmal den Weg

zum Herrn Direktor fand, geruhte dieser auf
dem Schriftstück zu bemerken:

 Schmitt soll sich schämen."
Nun wanderte das Sohriftßtück zu dem Post

gehilfen Schmitt.
Tags darauf fand der Direktor das Schreiben

zum dritten Male bei sich vor mit der Schluß
hemerkung:

 Geschämt, Schmitt."

BESORGEN SIE RECHTZEITIG
.. I

IHRE WEIHNÄCHTSEINKÄUFEI
Wenn Sie ent nnd hennem bedien* werdet) wollen ^WSJ.iW4WJSIiwi-i-t..WW!iP»iW»WP.W»'

WÄHLEN SIE AUCH DEN VORMITTAGt

fßp Alle Geschäft« bis 7 Uhr sbends geöffnet! »,

TSaeater der Komiker
Vi Linse Wienzeile b lelephon A J5-d-8b

Uh' Im Dezember n Uh»

lacht ganz Wien
über die

3 äieiien iimkter
 DIE EMPFEHLUNG»

,DIE GROSSE ATTBAKTiON'
 DIE NACHTBANK»

mit den
S KOMB&ERN

Elans Moser, Santäor Rott, Armin Berg,
Armin Springer, Franz Engel, Al»red

Walters
5m Solo: 0e2aLlplia*kaja Armin Berg, Bertha
Türk, Franz Engel, Fred Ronner, Margot & Ducy,

Pola Wrav

Beginn 4 llbr ln dm Beginn 4 Uhr
NACHMITTAGSVORSTELLUNG

(Jeden Sonn- u Feiertag) das volle Abendprogramm
bei kleinen Preisen

Koloman Pataky

von der Wiener Staatsoper, gibt heute im
Großen Musikvereinssaal einen Arien- und

Liederabend.

Rath..: Judith
Brot.: Judith

Griech. Menas
Jud. 8. Kisten

5690.
*

'

7520 Luther ver-
brennt die päpstliche

Bannbulle
18 ii:

Simon Boiivar f
1*98:

L Anzengruber t
I8'i6: Allred Nobels
1926: Mcota Basic t

V

Taqestänqe;
8 St. 27 Min.

9
fheater von heute;

J48 Staatsoper: Othello. Hll.
>48 Burgtheater: Die Ratten. Kll.
H8 Akademietheater: Arm wie eine Kirchen

maus. H10.
8 Theater in der Josefstadt: Premiere: So

eben erschienen. 10.
8 Deutsches Volkstheater: Die andere Seite.

HU
8 Neues Wiener Schauspielhaus: Die Sacher

torte H1L
8 Theater an der Wien: Marietta. Jjll.
8 Raimund-Theater: Der Verschwender. 11.

H8 Stadttheater: Bubi. %\\.
Johann Strauß Theater: Die Bajadere. 11.

8 Kammerspiele: Die Königin-Mutter. 10.
8 Renaissancebühne: Die Fliegermama. >4lL
8 Komödie: Grand Hotel 1411

%8 Neues Operettentheater (Margaretner Or

pheum): Ein Walzertraum.
8 Theater der Komiker: Die Empfehlung  Die große Attraktion  Die Nachtbank.

8 Jüdische Bühne, II., Taborstraße 12:

 Itzikel."
Hld Femina: Revue: ..Spiel mit mir!"
H9 Jüdische Künstlerspiele (Theater Re

klame): Das jüdische Mädel. 11.
549 Cabaret Simplicissimus.
4 und 8 Zirkus Renz: Varietö.
MUSIKVEREIN:

Großer Saal: (>48) Koloman v. Patakv. Arien-
und Liederabend.

Kleiner Saal: (K8) Rosa Weißgärber-Prics,
Liederabend.

Kammersaal: (H8) Konzert der Wiener Bach-
gemeinde.

KONZERTHAUS:
Großer Saal: (H8) Jugendkonzert des Bun-

desministeriumis für Unterricht.
Mittel-Saal: (>48) Rosö-Quartett.
Kleiner Saal: (H8) Wiener Sängerknaben.

URANIA:
Großer Saal: (>46) Die ..Bremen", die Köni

gin der Meere! (>48) Tonfilm:  Melodie der
Welt."

* Die letzten Schlager hörst du schon
Auf der weltbekannten Parionhon.

* Ben-Hur-Rasierklingen aus Silberstahl sind
siegreich überlegen.
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Rachmaninoff 
One of the great piano recitals; since last year a sensation that one simply cannot miss: a 
pianist—one can only repeat oneself and so many others—who above all wants to be and can 
be a pianist, who understands how to make the piano a resonant, vibrant, richly coloured 
instrument, a master, indeed a magician of the keys. And just yesterday, when he grew weary 
of the enchantment, a seasoned veteran of his own magic. An artist who knows that he must 
work for the salon, and for a salon with Fifth Avenue patrons. But the salon emphases, the 
eccentricities, the various arbitrarinesses that are distracting in Chopin (not to mention 
Mozart). Only with Liszt do the stars of this playing truly begin to shine. In the Petrarch 
sonnet, the slightly coquettish interest becomes the most honest pathos. Even the pieces by 
Rachmaninoff! They were written for the pianist Rachmaninoff; certainly no one will ever 
play them like him. In any case, what is revealed here is a truly inspiring, exciting, and 
provocative phenomenon, and the sensation that has gripped it is entirely justified. P. Stf.  
 
[Translation: Google] 
 


